
Buddhistische 
Weihnacht
Ein Zürcher Geschäft ist 
in der Adventszeit beson-
ders erleuchtet

VON LILO SOLCHER

Hütten mit Plumpsklo und Kalt-
wasser aus dem Brunnen, das war 
einmal. Heute ist auch in diesen 
Refugien der Luxus eingekehrt: 
statt kalt waschen warm duschen 
und im alpinen Spa relaxen, statt 
Matratzenlager kuschelige Betten 
in intimem Rahmen, statt Hütten-
brotzeit ein Gourmetmenü. Im 
Kärntener „Almdorf Seinerzeit“ 
sollen sich die Hüttenwirte gar als 
„Alm-Butler“ bewähren. Neben 
der Erfahrung des Ursprünglichen 
will man hier einen Rund-um-Ser-
vice anbieten, so bereitet der Wirt 
etwa Palatschinken- und Kaiser-
schmarrn frisch zu, hält das Feuer 
in den Hütten auf der richtigen 
Temperatur, und wenn die Eltern 
morgens ausschlafen wollen, fährt 
er die Kinder zum Skikurs. 

Ist die einfache Skihütte ein 
Auslaufmodell, ein Fall fürs Muse-
umsdorf? Und woher rührt der 
Boom der nostalgischen Hütten-
dörfer? Seit rund vier Jahren be-
obachten die Touristiker einen 
neuen Trend: Die Menschen wollen 
wieder mehr Privatsphäre genie-
ßen, Zeit für sich und die Familie 
haben, ungestört sein und das mög-
lichst in unberührter Natur weit 
weg vom Alltag. Ob dann auch 
noch die Hütte authentisch ist, inte-
ressiert sie weniger. „Wir versu-
chen erst gar nicht, eine Hütte wie 
vor hundert Jahren hinzustellen“, 
sagt Katrin Pfender-Solti, Bauher-
rin der Bergchalets Maierl in 
Kirchberg bei Kitzbühel. Die Men-
schen hätten schließlich eine hohe 
Erwartung an Komfort und Luxus, 
erwarteten Flatscreens, aber auch 
den gemütlichen offenen Kamin 
mit Panoramablick über die Berge. 
„Würden wir künstlich eine Welt 
wie vor Jahrhunderten vorspiegeln, 
wäre das wohl noch weniger 
authentisch“, verteidigt Pfender-
Solti das Luxus-Konzept. 

Kein Schwimmbad, keine Sauna
Steirisch sollte sie schon sein, die 
Almwelt Austria in der Region 
Schladming-Dachstein, meint 
dagegen deren Besitzer Sigi Kein-
precht. Die Lodges sind aus hei-
mischem Holz, statt des Butlers 
kommt „die Kellnerin im Dirndl-
gewand“. Schon jetzt ist die Alm-
welt mit 600 Betten das größte 
Hotel in der Region. Für Kein-

precht ist es umso wichtiger, dass 
sich die Hütten in die Landschaft 
schmiegen. Dabei war es gar nicht 
so einfach, den Baustil an die 
Region anzupassen, weil in Öster-
reich extravagante Architektur 
gefragt sei. Erst mit Bildern von 
alten Almdörfern konnten die 
Behörden vor drei Jahren über-
zeugt werden. Im Innern der 
Blockhäuser trifft nun Kachelofen 
auf „Private Spa“ mit Whirlpool 
und Sauna. 

Ganz ohne Spa kommt die Las 
Vegas-Hütte in den Dolomiten aus. 
„Die Leute fragen gar nicht nach 
Schwimmbad oder Sauna“, sagt 
Ulli Crazzolara, Las Vegas-Hüt-
tenwirt und Eigentümer. Sie 
erfreuen sich an der schönen 
Kulisse ringsum, an gemeinsamen 
Aktivitäten wie Schneeschuhwan-
dern oder Nachtskifahren, an der 
intimen Atmosphäre, wenn die 
letzten Tagesgäste auf Skiern abge-
fahren sind. Anders als die Hütten 
der Maierl Alm oder der Almwelt 
Austria ist die Las Vegas-Hütte 
nicht mit dem Auto erreichbar. Der 
Hüttenwirt bringt seine Gäste und 
ihr Gepäck mit der Schneekatze 
von 1500 auf 2000 Meter Höhe. 

Noch abgelegener sind die Hüt-
ten des Deutschen Alpenvereins 
(DAV), Schutzhütten für Bergstei-
ger und Tourengeher. „Wir sind der 
Gegenentwurf zu den Luxus-
Lodges“, sagt Hanspeter Mair, 
Geschäftsbereichsleiter Hütten, 
Naturschutz und Raumordnung. 
Das Thema Authentizität bean-
spruche der Alpenverein für sich: 
„Unsere Hütten sind keine Hotels 
und keine Event-Herbergen, son-
dern etwas für den kleinen Geld-
beutel.“ Aber auch der Alpenver-
ein muss mit der Zeit gehen, vor 
allem bei umweltfreundlicher 
Energieversorgung und Abwasser-
reinigung. In den vergangenen 
zwanzig Jahren hat der Verein eine 
Menge Geld dafür ausgegeben, das 
sei auch dringend nötig gewesen. 
„Wir sind jetzt auf der Höhe der 
Zeit“, erklärt Mair zufrieden. 

Den Müll wieder mitnehmen
„Outdoor ist sexy“, davon ist Tho-
mas Bucher, Pressesprecher beim 
DAV überzeugt. „Gefragt ist der 
Rückzug in die Natur, mal mit, 
mal ohne Luxus.“ Trotzdem ist für 
den Alpenverein die Erschließung 
der Alpen abgeschlossen. „Wir 
errichten keine neuen Hütten, 
höchstens Ersatzbauten.“ Und da 
bevorzuge man funktionelle 
Modelle „ohne Schnickschnack 
und extravagante Architektur“. 
Kühne Entwürfe kommen beim 
DAV ebenso wenig zum Zug wie 
in den neuen Hüttendörfern mit 
ihrer Nostalgie-Optik. Dafür wird 
der Gast in den DAV-Schutzhütten 
angehalten, den eigenen Müll wie-
der mit nach Hause zu nehmen. 
Das ist vielleicht nicht besonders 
sexy, aber umweltfreundlich – und 
deshalb garantiert voll im Trend.
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Schnee für alle 
Nicht nur Skifahrern bereitet der Win-
ter Vergnügen. Ohne die Bretter unter-
wegs – Fünf Alternativen Seite 2

Ein Laden ohne Schaufenster ist 
wie Weihnachten ohne Geschenk, 
und Betreiber eines Ladens mit 
Schaufenstern, aber ohne Weih-
nachtsdekoration, müssen sich im 
Dezember nicht wundern, wenn 
ihre Auslagen keines Blickes 
gewürdigt werden. Diese Regel 
gilt weltweit. 

Von New York weiß man, dass 
die Menschen dort zu Weihnach-
ten vor Schaufenstern mit origi-
nellen Dekorationen Schlange ste-
hen. Doch auch in den Fußgänger-
zonen deutscher Kleinstädte toben 
sich die Schauwerbegestalter aus, 

indem sie Märchenlandschaften 
aus Stofftieren zaubern oder ein 
überlebensgroßes Hexen-Knus-
perhäuschen aus Lego-Steinen 
errichten. Manchmal ist vor lauter 
Sternen und Engelein gar nicht 
mehr zu erkennen, welche Waren 
denn eigentlich zum Verkauf 
angeboten werden. Und wenn es 
besonders misslich kommt, steh-
len die Schaufenster den eigent-
lichen Weihnachtsattraktionen 
sogar die Schau. So geschehen in 
Zürich, wo Ende November die 
neue Weihnachtsbeleuchtung 
„Lucy“ an der Bahnhofsstraße 
eingeweiht wurde. Mehr als 
11 000 Kristallprismen spannen 
sich über dem Einkaufsboulevard 
wie ein Sternenhimmel, kommen 
aber – leider, leider – nicht gegen 
die grell-glitzernden Schaufenster 
der Geschäfte an. 

Würde man einen Zürcher 
Schaufensterwettbewerb ausrufen, 
so gewännen aber nicht die Läden 
in der Bahnhofstraße. Sieger wäre 
wahrscheinlich die Filiale einer 
landesweit bekannten Drogerie-
kette, und das, obwohl deren 
Dekoration ganz ohne Glitter und 
Kunstschnee auskommt – dafür 
aber viel Spirituelles bietet: Im 
Drogerie-Schaufenster sitzen drei 
buddhistische Mönche, streuen ein 
Sand-Mandala und werden für die 
Passanten zum außergewöhnlichen 
Spektakel – sechs Tage lang, 
immer von 9 bis 19 Uhr. Das 
Motto der Mönche lautet: „Wer 
seine einzigartige Kultur und das 
Wissen mit anderen teilen möchte, 
der geht auf Reisen.“ So haben sie 
sich von Südindien aus auf den 
Weg gemacht, um Europäern die 
tibetisch-buddhistischen Traditi-
onen näherzubr ingen. Und 
wie es scheint, haben sie als 
lebende Schaufensterpuppen 
von den christlich-europäischen 
 Weihnachtstraditionen wohl 
auch Wesent l iches mitbe-
kommen.  NICOLE QUINT

Alpen

Deutscher Alpenverein: Bun-
desgeschäftsstelle, Von-Kahr-
Str. 2-4, 80997 München, 
Tel. 089/14 00 30.

Almdorf Seinerzeit: Fel-
lacheralm, A-9564 Patergassen 
bei Bad Kleinkirchheim, 
Kärnten, Tel. 0043 4275/7201.

Maierl Alm: Berggasthof 
Maierl und Berg-Chalets, Krin-
berg 14, A-6365 Kirchberg in 
Tirol, Tel. 0043 699/17 55 17 17.

Las Vegas Lodge: Piz 
Sorega 15, I-39030 S. Cassiano 
(BZ) Alta Badia, 
Tel. 0039 0471/8401 38.

www.alpenverein.de
www.almdorf.com
www.maierl.at
www.lasvegasonline.it
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Das exklusive „Almdorf Seinerzeit“ setzt auf Nostalgie und bietet zudem einen 24 Stunden-Hütten service 
und „Alm-Spa“. BILDER: ALMDORF SEINERZEIT (4)

Mit Butler
in den Bergen
TREND Skihütten heißen jetzt „Lodge“ 
und bieten Luxus statt Plumpsklo – Muss 
das sein? Ein Trendbericht

Für eine ursprüngliche Atmosphäre sorgen die Petroleumlampen.

Der Butler serviert das Essen für die Gäste. 

Die luxuriöse Variante vom 
Schlafen im Heu
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ABSEITS DER PISTE

Sicherheit für alle 
Freerider suchen unverspurtes 
Gelände, dort besteht Lawinengefahr – 
Worauf man achten sollte Seite 3 MITTWOCH, 8. DEZEMBER 2010
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KURZ ERZÄHLT
Dieser Mönch streut ein 

Sand-Mandala im Schaufenster

serie
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SUCHMASCHINE

Millionen Abfragen verzeichnet die unabhängige Flug- und 
 Hotel suchmaschine swoodoo.com seit ihrer Gründung im Jahr 2007150
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